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Neue Quellen ZUI Geschichte der
Orgelbauerfamilie er

DiIie be1l weıtem bedeutendste Orgelbauerwerkstatt Westfalens 1mM
ahrhundert wurde VO der Familılie er geführt Schon eın fluchtiger
1C 1ın dıe Werkliste zeıgt, daß dıe Orgeln diıeser Werkstatt sehr bekannt
un begehrtare Ihr Arbeits- un Liefergebiet reicht VO  . Nor  olland
bıs Antwerpen und Brussel und VO  } or  orn bıs Hıldesheim ın
Deutschland mıiıt der sudlıchen Grenze be1l Wıpperfurth-Hallenberg. Als
der n]ıederlandısche UOrgelforscher Knock 17838 eın uch mıiıt bekannten
und bedeutenden Orgeln sSseiner eıt 1ın ronıngen veroffentlichte, ahm
el auch eıne großere Anzahl alter Orgeln dieser Werkstatt auf, Was

beweıst, daß der uhm der Orgelbauer er sıch lange eıt gehalten
hatte So uüberrascht nıcht, daß dıe Famıilıie er auch eute och 1mM
Miıttelpunkt der Orgelbaugeschichte Westfalens steht, weıl WITLr aum
eine andere Famılıe kennen, dıe 1mM rgelbau internatıional einfluß-
reich wurde Zum Gluck hat sıch eiıne el VO  - Instrumenten, WenNnn
auch nıcht vollstandıg, doch 1ın wiıichtigen Teıilen bıs ın unNnseTe Tage
erhalten, arunter dıe der Großen ırche Burgsteinfurt, eren
Prospekt un! Gehause den kunstlerisch wertvollsten esten der
aderschen Baukunst 1ın Westfalen zahlen

Die Forschung hat sıch ın den etzten Jahrzehnten naturlich mıt der
Famılıe er befaßt un auch sehr interessante Ergebnisse un!
Kenntnisse VO  - Detailfragen ebrac Grundlegend S1INd 1er dıe TDEe1-
ten VOINn Rudolf Reuter! un:! Hugo ohnfurter2 In der Monographie VO  -
Wohnfurter findet an eine große Anzahl Quellen aus Aktenmaterı1al,
das einNne geENaAUE Beschreıibung auch technischer Eiınzelheiten der erks-
tatt ringt

Wır kennen eute etiwa 4() UOrgelbauten der WerkstatterS1e aute
großere Orgeln ın den meılsten großen Kırchen Westfalens, hatte also
eıne beherrschende Marktstellung un! wechselte auch haufig ihren
Wohnsıtz jJe ach Auftragslage un! Lieferverpflichtungen. Ihre Bau-
kunst en sS1e Junge Orgelbauer weıter, die 1n den nachfolgenden
Generationen wiıichtige Posıtiıonen In Westfalen einnehmen konnten Zu
ihnen gehoren VOTLT em Johann Patroklus oller un eier Henrich
Varenholt, Urgelmeıster, eren Instrumente sich auch bis 1ın uUuNnseIiIe eıt
erhalten en

1 Rudolf KReuter, Orgeln 1n Westfalen, Kassel 1965
ugo Wohnfurter, Die Orgelbauerfamıilıe er, unster 1981



Die Famılıe er hatte Zwel Zweıge, VO  5 enen uns 1ler esonders
die Famılije des Hans Henrich interessiert, weıl Sohne dieses rgelbauers
dıie 1ler behandelten Instrumente gebaut haben Conrad baute die Orgel
1n Steinfurt, seine Bruder die Orgeln 1ın eTOde, Hamm3 un Fronden-
berg Die verwandtschaftlichen Verhaltnisse g1bt dıe olgende Tabelle
wıeder:

Danıiel Bader 1570 1640

TNS Bader Arnold er Toblas er (1)
H 1601 — 1656 s

Hans Henrich Bader VOTL 1600 1680

Conrad Toblas er II) Johann Gottiried er
16253=- 1667 16353 - 1690 7—nac 1701

Pıeter er Joseph er

In den nachfolgenden Ausfuhrungen gehen WITr auf die quellenmaßıg
b_esonders gut belegten Bader-Orgeln 1ın zwel westfalıschen Pfarrkirchen
ein

IDie Trge der katholıschen Pfarrkırche Eggerode
Wohnfurter hat be1 der Beschreibung dieser rge aus dem Jahre 1697

das Aktenmaterıl1al des Biıschoflichen Archives 1ın unster benutzt un
wledergegeben. Die Dısposition un! den Kostenanschlag ubersah er:t

Specıification Eıiıner orgelß VOT die ırche ggero
Primo praestant ad fues

Bordon ad fues
Octava ad fues
Quint ad fues
Sesqulaltra ad starck
Mixtur ad starck

Martın Blındow, Diıie Orgeln der evangelıschen Kırchen Hamms 1M und 19 ahrhundert,
es 8l, 1993, 132ftf.

Biıschofliches Archiv unster ggerode A8
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Dues Floıit ad 1%
Holtpfeiuf ad fues

Iremulant
Vberschlag Und

Designatıon der Eggenrodischen
Orgel VO.  - dem Orgelmacheren
er oe auffs enawste
auffgesetzt. Den 18 Junı (4) 692

Das Posiıtiv hatte eın Manwual, acht Register un einen Tremulanten,
nıcht eUumn Register, WwW1e Wohnfurter angıbt, enn eın Zug War fur den
Tremulanten bestimmt. Das Instrument wurde siıcher VO  - Johann
Gott£fried er gebaut, Z.U' mıt seinem „Knecht ebaldus  “
Bader hat das Instrument anscheinend auch spater gepflegt, enn fur das
Jahr 1699 g1ibt eıiınen Quittungsbeleg. Diese kleine StTan: DIS 1860
In der Kırche un! wurde ann Urc eın Instrument des rgel-
bauers Joseph Laudenbach aus ulmen ersetzt

Iıe Trge der evangelıschen Kırche Fröndenberg
Leıiıder en sıch UTr weniıge Instrumente der Orgelbauer er Dıs

eute erhalten Frondenberg soll ach Literaturangaben och einen
klanglıchen INATUC der orıgınalen Instrumente vermitteln, WenNnn auch
NUTr begrenzt, da angeblich zehn Register alt sSind> Was mMa  ® bısher als
Quellenmaterı1al kannte, ann aum als unanfechtbare rundlage fuür
die Forschung dıenen, ennn zuganglıch Rechnungen aQUus der
Erbauungszeıt un! einıge Literaturhinweise, dıe aber wenıg prazıse und
SUC  1g SINd. Unbenutzt un unbearbeiıtet bhıeben ausglebıige Orgel-
akten des Staatsarchıves unster un:! der evangelıschen Kırchenge-
meinde6®, die nıcht NUur Trauchbare Angaben ZU. Bader-Instrument
bringen, sondern auch sehr un! aufschlußreich schildern, WI1e€e InNna  e
1m 19 Jahrhundert alte Orgeln umbaute

Das Stift Frondenberg Wäal 17 17 ahrhundert freles Damenstift un
wurde 1ın den sıebzıger Jahren mehrfach VO franzosıschen Iruppen
geplundert, wobel anscheıiınen auch dıie STLAar beschädigt wurde.
ach Wıederherstellung der Kırche ubertrug die Abtissin den Neubau
der rge Toblas er (ID): der aber das Werk Nn1ıCcC. Ende bauen
konnte, da 1690 STIar eın Schuler eifer Vahrenholt vollendete die
Arbeiten. Der Kontrakt legte als Preıis 375 Reıichstaler fest, ach
SCder TDelıten erga sıiıch aber eiINne Summe VO.  - 403 Talern Das
Gehaäause mußte VO selbst angeschafft un! bezahlt werden In eiıner

Reuter 104 f.
StAM Stift Frondenberg NT 10; Archiv der evangelıschen Kırche VO.  — Westfalen, Bielefeld,

40 Fröndenberg , un! 9,6.
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speziıfizlerten Abrechnung werden eun Registerzuge erwahnt, deren
Gestäange VO Schmied ernnhar Schepmann gelıefert wurden. Daraus
ann an schlıeßen, daß die rge ZunaCcnNns ecun Register besaß?

Als 1743 der Orgelbauer Goswın Heılmann aus Herbern das Instru-
ment untersuchte un:! eınen Kostenanschlag fur die Reparatur einreich-
te, hatte das Instrument Schleifen, VO  } denen ZWEel nıcht mıt Pfeifen
besetzt waren6®S:

„reparatıon der rge betreffent
26 1to

Ist die Orgel 1ın hlesiger St1  skirchen
besichtiget un:! einde sich N-
wertig darınnen

Eın praestant VON fuß
EKın Bardoun VO ohne pfeıffen
Quintadena ohne pfeıfen
Octava VO.  .

Quinta VO  -
Octava VO  -
Mixtur aCcC
Sexqaqulalter aCcCFA 7G ©5 86© D 03 C In der Irompette mangeln
Baß 15 och pfeıffen
1mM Tenor. also ZUuUusamen pfeıffen
Im untersten Orgelwerck
Gedact VO  5

11 Octava VOoNn
Cornette aCcC mangeln aber
allı pfeıffen.

13 Mixtur aCcC
1ne offene Flote

15 Quinta oder Spitzfloöote
Die Blasebälger Siınd allent-

halben locherig un! außer STAan:
347)

In heute vorstehendem ato ist mıt
dem Orgelmachern Heıllman
VO  - Herbern Ambts Weren,

reparatıon ın hiesiger
Kirchen 1ın contrahıiıret
un geschloßen worden allß

7 Wohnfurter, 76. und 268 f£.
StAM Stift Frondenberg NrT. 10, 346



nemlich soll
1Ne gantze New Bardun

worıin 48 pfeiffen eın sollen,
hlernechst:

In der rompeten dıe darın-
NeNnNn och manquirende pfeiıffen

VO  - bley Baß 1S
un 1m enor dan
Im untersten Orgelwerck

1ın der offenen flothen eine
Newe pfeiıffe verfertigen
solchemnegsten

lie vorgemel. regıstra
ohne unterscheıd welche darın-
Nne  } vorhanden, un
Jetz wıder außerstands sSeın
VO  } ewen reparıren,
un:! 1ın ollenkommenem
gutem stande herstellen,
nıchts weniger

die Blasebaälger
3438)

muıiıt Neuem leder wıeder vollıg
außbeßeren, un! azu wohl
al auch 1ın obiger reparatıiıon
alle erforderte mater1lalıa
alß holtz, bley, leiımen, e  er,
Tra sich elbert anschaffen
gestalten dan VO hochwurdıgen
Capıtul VOL ebeng reparatıon
arbeıth und azu anzuschaffenden
materıalıen eute ato 1I-
diret 1n Summa RT SCHNreıDe
sechziıg drey Rtr un ZWCY
Tonnen Bıer, davon dıie halb-
sche1ıd dieses accordts ad 31% KRtr
1n diesem lauffenden 1743
die uübrıge halbscheı1id aber ın
bevorstehendem 1744 Jahr
bey vollıg verfertigter arbeıth
ezanle werden soll,
och ist VO Capıtul ber-
NOmMmMmMen die Bardun
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abholen laßen, auch ist
eute ato auf diesen accord
bezahlet worden Eın pıstol
ad 5.Rtr SO eschehen Freundenber.
WI1e oben Goswın Heılman orgell

macher herbren
daß mıiıt eute atoabholen zu laßen, auch ist  heute dato auf diesen accord  bezahlet worden Ein pistol  ad 5.Rtr. So geschehen Freundenberg  wie oben  Goswin Heilman orgell  macher zu herbren  daß mit heute dato ... auff den  accordt der Freudenbergschen Orgel  von dem ... man daselbst bezahlt  worden 26 Rtr, 30.st. welches  bescheiniget dieses Freundenberg  den 22.7br 1743 Goswin Heilman  und vorher d.24 aug.  orgellmacher  empfangen fünff Rtr.  zu herberen“  Das Instrument hatte in der Zwischenzeit ein zweites Manual erhal-  ten, dessen Registerbestand nicht unbedingt auf die Werkstatt Bader  hinweist. Die nächste größere Reparatur wurde 1770 notwendig. Adolph  Schöning, Orgelbauer aus Münster, macht in seinem Reparaturplan  darauf aufmerksam, daß zwei Schleifen schon seit einiger Zeit leer  seien?®:  „Freundenberg den 24ten aug. 1770  da der orgel-bauer schöning aus Münster auf  begehren hiesigen Capitul erschienen, und die hiesige  stiffts orgel in augenschein genommen, hat derselbe folgende  specification übergeben:  Was an hiesige orgel fehlet ist folgendes:  Erstlich der 16.füßiger Bardun ist gantz unbrauchbahr.  von den 48. Pfeifen gehet keine mehr, wie sie gehen  sollen, selbige bewandtnuß hatt es mit der trompett  und liegen alle durcheinander, über dem sind  viele pfeiffen von den Ratten zerfreßen, die alle  neu seyn müßten. Die drey blasebälge müßen  ausgebeßert, und mit neu leder bezogen werden  samt allen Canälen. Die orgel sambt das  (S. 460)  Positiv muß aus einander genommen, die Pfeifen  gereiniget. außgebeßert. neu gestimmet werden.  Vor obige arbeit und dazu erforderliche Mate-  rialien ist der allergeringste preis zwolf pistolen  in goldt, samt frey quartier  NB es fehlen in der orgel zwey gantze Register  9 StAM Stift Freöndenberg Nr. 10, S. 459.  80auff den
accordt der Freudenbergschen
VO demabholen zu laßen, auch ist  heute dato auf diesen accord  bezahlet worden Ein pistol  ad 5.Rtr. So geschehen Freundenberg  wie oben  Goswin Heilman orgell  macher zu herbren  daß mit heute dato ... auff den  accordt der Freudenbergschen Orgel  von dem ... man daselbst bezahlt  worden 26 Rtr, 30.st. welches  bescheiniget dieses Freundenberg  den 22.7br 1743 Goswin Heilman  und vorher d.24 aug.  orgellmacher  empfangen fünff Rtr.  zu herberen“  Das Instrument hatte in der Zwischenzeit ein zweites Manual erhal-  ten, dessen Registerbestand nicht unbedingt auf die Werkstatt Bader  hinweist. Die nächste größere Reparatur wurde 1770 notwendig. Adolph  Schöning, Orgelbauer aus Münster, macht in seinem Reparaturplan  darauf aufmerksam, daß zwei Schleifen schon seit einiger Zeit leer  seien?®:  „Freundenberg den 24ten aug. 1770  da der orgel-bauer schöning aus Münster auf  begehren hiesigen Capitul erschienen, und die hiesige  stiffts orgel in augenschein genommen, hat derselbe folgende  specification übergeben:  Was an hiesige orgel fehlet ist folgendes:  Erstlich der 16.füßiger Bardun ist gantz unbrauchbahr.  von den 48. Pfeifen gehet keine mehr, wie sie gehen  sollen, selbige bewandtnuß hatt es mit der trompett  und liegen alle durcheinander, über dem sind  viele pfeiffen von den Ratten zerfreßen, die alle  neu seyn müßten. Die drey blasebälge müßen  ausgebeßert, und mit neu leder bezogen werden  samt allen Canälen. Die orgel sambt das  (S. 460)  Positiv muß aus einander genommen, die Pfeifen  gereiniget. außgebeßert. neu gestimmet werden.  Vor obige arbeit und dazu erforderliche Mate-  rialien ist der allergeringste preis zwolf pistolen  in goldt, samt frey quartier  NB es fehlen in der orgel zwey gantze Register  9 StAM Stift Freöndenberg Nr. 10, S. 459.  80INa aselbs bezahlt
worden 26 Ktr, 30.st welches
beschemimniget dieses Freundenber
den 1743 Goswın Heıiılman
un vorher d.24 aug orgellmacher
empfangen fun{ff Rtr herberen  .

Das Instrument iın der Zwischenzeit eın zweıtes Manual ernal-
ten, dessen Registerbestand nıcht unDbedin auf die Werkstatt Bader
hinweilst. Die nachste großere eparatur wurde 1770 notwendig. Adolph
choniıing, Orgelbauer aus unster, mac 1n seinem Reparaturplan
darauf aufmerksam, daß zwel Schleifen schon seıt einıger eıt leer
selen?:

„Freundenberg den en aug 1770
da der orgel-bauer schonıng aus unster auf
egehren Jlesigen Capıtul erschıenen, un:! die hlesiıge
st1ıffts orge ıIn augenscheın pC  N, hat erselbe olgende
specıficatıon ubergeben:

Was hlesiıge orge fehlet ist folgendes
TSILIC der 16.fußıger Bardun ist unbrauchbahr
VO den Pfeıifen gehet keine mehr, WI1e sS1e gehen
sollen, selbıge bewandtnuß att mıiıt der
un lıiegen alle durcheinander, ber dem SINd
viele pfeiıffen VO  _ den atten zerfreßen, die alle
Ne SCYIl mußten. Die drey blasebaälge mußen
ausgebeßert, un:! mıiıt Nne  e er bezogen werden
samt allen Canalen Die orge sambt das

460)
Posıtiv MU. aus einander ge  9 die Pfeifen
gereiniget. außgebeßert Ne gestimmet werden.
Vor obıge arbeıt un azu erforderliche Mate-
rialhıen ist der allergeringste preı1s zwolf pistolen
1n goldt, samıt frey quartier

es fehlen 1ın der orgel ZWECY gantze KRegister

StAM Stift Freondenber: NrT. 10, 459
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welche dem ansehen ach schon an Jahren
gefehle en WenNnn diese herzustellen
verlanget WITrd, mußte hieruber einen
anderen aCCOord machen

chonın
orgelbauer‘“

Die Abtissin entschied aber, daß dıe fehlenden Register nıcht einge-
aut werden ollten un! daß der Bordun auf Fuß geste. werden
sollte

„Freundenberg den aug.1770
Hıerauf wurde 1ın Capıtulo Resolviıret dıe eyde ab-
gehende regıstere fehlen en uübrigens vorstehen-
den aCCord mıt dem orgelbauer chonın schließen
welches dan auch fort geschehen

WwW1e U, der orgelbauer cChon1ın. diese arbeıt
vorgenNoMMEN, und gefunden daß der 16 ußıger
Bardun ın keinen auerhaffte guten stande Vel-

beßern, auch daß dieses register mıt dem folgenden
nıcht gul einstimmete, wurde vereinbahre
en Eın 8.fußig bardun einzusetzen, un: cdıe
ubrige azu notige eUe pfeıfen, ohne vorgedgt.
aCCOrd verEndern, bey chaffen

461)
Nachdem U der esagte Hr Schöoning
die orgel ZU. grosten zufriedenheıt des
Capıtuls reparıret, Sind demselben dıe
accordirte ZWwe lou1l1sdor au quıttung
ad 23t.sept.1770 bezahlt
Dem Hr astoren Wol{ff fur die bewirtung
1.q.zehn rthlr.22stbr
dem st1iffts wiıirth uhlenbronk fur dıe bDbe-
wirthung des hr chönıng se1ın Knecht rthir St 6

Die Akten des evangelischen Gemeindearchivs!l®9 beginnen Anfang
des 19 Jh.s un! weılısen 1er zunachst einen interessanten Ostfenan-
schlag un Kontrakt mıiıt dem rgelbauer Gerhard ohl AUS Eckenhagen
auf, OTaus WITr schließen konnen, daß dıe rge Zwel anuale mıiıt
sehr bleihaltıigen, dunkel wirkenden Prospektpfeifen und einem Unter-
werk, das keinen Pfeifenprospekt hatte Die beiıden Klavlaturen besaßen
den Umfang Cs bıs EF Das Pedal Walr nıcht selbstandıg, sondern NUur

die Manuale angehaängt Genauere technische Angaben machen annn

10 Die en lagern 1 Archiv der Evangelischen Kırche VO. Westfalen
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Kostenanschlage, dıe 1ın der zweıten Halfte des ahrhunderts einge-
reicht wurden, da das Instrument 1ın einem fast unsplelbaren Zustand
Wäal un rıngen reparıert werden mußte Vorschläge wurden VO  = den
rgelbauern i1ıscher aus Hırschberg be1 Warsteın, Carl Ebel aus

Unna, FT eyer aus Herford un! d. Riedschick aus a, 1876
gemacht Faßt InNan dıe Angaben dieser ıngaben ZU;  CIa ergıbt
siıch fur die Dısposition der Bader-Orgel folgendes 1ıld.
Manual D C c///

Prinzıpal ordiınares Metall 1MmM Prospekt
Bordun 16’ tiefe Oktave Holz, ann Metall, nıcht VOoNn

er
Gedackt ZWwel tiefe Pfeıifen Holz, nıcht VO  } er
ctave
Quinte Prinzıpalmensur
Octav
Mixtur 3_-5fach 11%/
Sesquıilalter 11%’ aCcC Prinzıpalmensur
rompete
Posıtıv
Gedackt Metall
Prinzıpal
am tiefe Oktave aus Gedackt
Quinte konısch
Gedackt
Mixtur aC (2)
Angehängtes 1)— Tel Keilbalge Q Fuß
Tonhohe 1/ bıs Ton ber Kammerton

Ende des 19 Jh.s wurde das Instrument tiefgreifen! umgebaut. Es
Thielt eın Pedal un! eiıne CUu«e Dısposiıtion mıt Wiederverwendung alter
Pfeıifen. Be1l der Restauratıon VO  - 1952 WUuTrde das Pfeıtenmaterlal wıeder
umgestellt un umgearbeıtet, wobel INa  } sıcher annahm, dem Orıiginal-
zustand ahe gekommen SEe1IN:

Hauptwerk c_tv/;
Praestant

16’Quintaden
ONTrilote
Octav
Gemshorn
Nasat 72 DE A E E: C
Octave
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Mixtur 4-—6fach
rompete

Brustwerk ugr
Gedackt
Prinzıpal
Gedackt
otfe
Quinte 11%'/
ctave

fachSesqulaltera
Schartff Afach
Krummhorn

E

Subbaß 16’
CLavba.
Pommer
CILIaVvV
Octavkornett a
Posaune 16’
Trompete
Die mıt bezeichneten Register sollen alt seıin.)

Eın Vergleich mıt der Dispositionsangabe aus den Jahren 1743, 1770,
1873 un 1876 zeıgt aber, daß be1l einıgen Registern NU. och altes
Pfeifenmaterl1al benutzt wurde, INa also nıcht avon ausgehen sollte,
daß der jetzıge Orgelklang einNne historische Baderorgel dokumentiert
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